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(54) Bezeichnung: Leuchtvorrichtung und Verfahren zum Montieren einer Leuchtvorrichtung

(57) Zusammenfassung: Die Leuchtvorrichtung (21) weist ei-
nen Kühlkörper (2) mit mindestens einer Aufnahme (5) für
jeweils eine Leiterplatte (3) und eine darin eingebrachte Lei-
terplatte (3) auf, wobei die Leiterplatte (3) an einer Vorder-
seite (10) mindestens eine Lichtquelle (12) aufweist und mit
einer Rückseite (16) mit dem Kühlkörper (2) in einem zu-
mindest thermischen Kontakt steht, und wobei die Leiterplat-
te (3) jeweils mindestens ein Drehverschlussmittel aufweist,
welches mit einem Drehverschlussgegenmittel ihrer Aufnah-
me (5) in Eingriff steht. Das Verfahren dient zum Montieren
einer Leuchtvorrichtung (21) und weist mindestens die fol-
genden Schritte aufweist: Einsetzen der mindestens einen
Leiterplatte (3) in die zugehörige Aufnahme (5) durch eine im
Wesentlichen lineare Zuführungsbewegung; und Verdrehen
der Leiterplatte (3) gegen den Kühlkörper (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchtvorrichtung,
aufweisend einen Kühlkörper mit mindestens einer
Aufnahme für jeweils eine Leiterplatte und mindes-
tens eine in die mindestens eine Aufnahme einge-
setzte Leiterplatte, wobei die mindestens eine Lei-
terplatte an einer Vorderseite mindestens eine Licht-
quelle aufweist und mit zumindest einem Teil ei-
ner Rückseite mit dem Kühlkörper in einem zumin-
dest thermischen Kontakt steht. Die Erfindung betrifft
ferner ein Verfahren zum Montieren einer solchen
Leuchtvorrichtung.

[0002] Es ist bisher bekannt, eine vorderseitig mit
mindestens einer Leuchtdiode bestückte Leiterplat-
te mit ihrer Rückseite mittels metallischer Schrau-
ben an einem Kühlkörper zu befestigen. So kann ei-
ne durch die mindestens eine Leuchtdiode erzeugte
Verlustwärme großflächig über die Rückseite auf den
Kühlkörper übertragen werden. Die Güte der Wär-
meübertragung hängt von dem thermischen Kontakt
zwischen der Rückseite und dem Kühlkörper ab. Bei
einer Erwärmung der Leuchtvorrichtung und damit
auch der Schrauben können sich die metallischen
Schrauben so stark ausdehnen, dass die Leiterplatte
nicht mehr fest an den Kühlkörper angedrückt wird,
sondern Spalte dazwischen auftreten können. Diese
Spalte verringern jedoch die Güte der Wärmeüber-
tragung und folglich eine Wirksamkeit der Wärme-
abfuhr. Die Schrauben weisen den weiteren Nach-
teil auf, dass sie Platz auf der Leiterplatte benötigen,
der für andere Bauelemente (Leuchtdioden, elektro-
nische Bauelemente) nicht mehr nutzbar ist. Zudem
werfen die Schrauben Probleme bei einer Einhaltung
von Kriechstrecken auf.

[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Standes der Technik zumin-
dest teilweise zu beseitigen und insbesondere eine
besonders kompakte, toleranzarme und wenig wär-
meanfällige Leuchtvorrichtung bereitzustellen.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind insbesondere den abhängi-
gen Ansprüchen entnehmbar.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Leucht-
vorrichtung, aufweisend einen Kühlkörper mit min-
destens einer Aufnahme für jeweils eine Leiterplat-
te und mindestens eine in die mindestens eine Auf-
nahme eingebrachte Leiterplatte, wobei die mindes-
tens eine Leiterplatte an einer Vorderseite mindes-
tens eine Lichtquelle aufweist und mit zumindest ei-
nem Teil einer Rückseite mit dem Kühlkörper in ei-
nem zumindest thermischen Kontakt steht. Die min-
destens eine Leiterplatte weist jeweils mindestens ein
Drehverschlussmittel auf, welches mit mindestens ei-

nem Drehverschlussgegenmittel ihrer Aufnahme in
Eingriff steht.

[0006] Somit ist eine einfache und kostengünstige
Montage der Leuchtvorrichtung über eine gegenseiti-
ge Verdrehung von Kühlkörper und Leiterplatte mög-
lich. Diese Art der Verbindung ist sehr gut geeignet,
um Toleranzen auszugleichen. Der für die thermische
Anbindung zwischen dem Kühlkörper und der Lei-
terplatte erforderliche Anpressdruck ist unabhängig
von mechanischen Höhentoleranzen über das ein-
gebrachte Drehmoment während der Montage ein-
stellbar. Auch erfährt die Leiterplatte unter einer ther-
mischen Beanspruchung kein Spiel gegenüber dem
Kühlkörper.

[0007] Bevorzugterweise umfasst die mindestens ei-
ne Lichtquelle mindestens eine Leuchtdiode. Bei Vor-
liegen mehrerer Leuchtdioden können diese in der
gleichen Farbe oder in verschiedenen Farben leuch-
ten. Eine Farbe kann monochrom (z. B. rot, grün,
blau usw.) oder multichrom (z. B. weiß) sein. Auch
kann das von der mindestens einen Leuchtdiode ab-
gestrahlte Licht ein infrarotes Licht (IR-LED) oder ein
ultraviolettes Licht (UV-LED) sein. Mehrere Leucht-
dioden können ein Mischlicht erzeigen; z. B. ein
weißes Mischlicht. Die mindestens eine Leuchtdiode
kann mindestens einen wellenlängenumwandelnden
Leuchtstoff enthalten (Konversions-LED). Die min-
destens eine Leuchtdiode kann in Form mindes-
tens einer einzeln gehäusten Leuchtdiode oder in
Form mindestens eines LED-Chips vorliegen. Mehre-
re LED-Chips können auf einem gemeinsamen Sub-
strat (”Submount”) montiert sein. Die mindestens ei-
ne Leuchtdiode kann mit mindestens einer eigenen
und/oder gemeinsamen Optik zur Strahlführung aus-
gerüstet sein, z. B. mindestens einer Fresnel-Linse,
Kollimator, und so weiter. Anstelle oder zusätzlich
zu anorganischen Leuchtdioden, z. B. auf Basis von
InGaN oder AlInGaP, sind allgemein auch organi-
sche LEDs (OLEDs, z. B. Polymer-OLEDs) einsetz-
bar. Auch können z. B. Diodenlaser verwendet wer-
den. Alternativ kann die mindestens eine Lichtquelle
z. B. mindestens einen Diodenlaser aufweisen.

[0008] Der Kühlkörper kann aus einem gut wärme-
leitenden Material mit λ > 10 W/(m·K) bestehen, z. B.
aus einem Metall oder einer Keramik bestehen. Al-
ternativ kann der Kühlkörper aus einem vergleichs-
weise gut wärmeleitenden Kunststoff mit λ > 0,2 W/
(m·K) oder einem solchen Material mit einer Kunst-
stoffmatrix bestehen. Die mindestens eine Leiterplat-
te weist jeweils mindestens ein Verschraubungsmittel
auf, welches mit mindestens einem Verschraubungs-
gegenmittel ihrer Aufnahme in Eingriff steht.

[0009] Der Kühlkörper kann beispielsweise mittels
Spritzens, Pressens, Gießens usw. hergestellt wer-
den.
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[0010] Die Vorderseite der Leiterplatte kann außer
mit der mindestens einen Lichtquelle auch mit min-
destens einem weiteren Bauteil, insbesondere elek-
tronischen Bauteil, bestückt sein. Zumindest ein Teil
des mindestens einen weiteren Bauteils kann eine
Wärmequelle darstellen (z. B. eine integrierte Schal-
tung), dessen Wärme für eine hohe Funktionssicher-
heit bevorzugterweise ebenfalls an den Kühlkörper
ableitbar ist.

[0011] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Drehver-
schlussmittel ein Verschraubungsmittel ist und das
Drehverschlussgegenmittel ein Verschraubungsge-
genmittel ist. In anderen Worten können das Dreh-
verschlussmittel und das Drehverschlussgegenmit-
tel Teile eines Schraubverschlusses sein. Dadurch
kann eine kontinuierlich stärker werdende Kontakt-
kraft eingestellt werden. Alternativ können das Dreh-
verschlussmittel und das Drehverschlussgegenmittel
Teile eines Bajonettverschlusses oder bajonettähnli-
chen Verschlusses sein.

[0012] Es ist eine weitere Ausgestaltung, dass die
mindestens eine Leiterplatte jeweils zumindest ab-
schnittsweise eine kreiszylinderförmige Umfangsflä-
che aufweist und an der kreiszylinderförmigen Um-
fangsfläche zumindest abschnittsweise mindestens
eine Drehverschlussstruktur, insbesondere Gewin-
destruktur (Gewinde oder gewindeähnliche Struk-
tur, welche wie ein Gewinde wirkt), aufweist und
dass die Aufnahme mindestens eine zu der mindes-
tens einen Drehverschlussstruktur passende Dreh-
verschlussgegenstruktur, insbesondere Gewindege-
genstruktur, aufweist. Diese Ausgestaltung ist beson-
ders einfach umsetzbar und verbraucht keinen Bau-
raum auf der Vorderseite oder der Rückseite der Lei-
terplatte.

[0013] Die Drehverschlussgeometrie, insbesondere
Gewindegeometrie, kann beispielsweise durch Rol-
len, Spanen oder eine andere materialabtragende
Bearbeitungsmethode eingebracht werden. Die Ge-
windegeometrie kann mit einem Metall beschichtet
werden, um ihre Widerstandfähigkeit gegen eine me-
chanische Beanspruchung zu erhöhen.

[0014] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass die
mindestens eine Leiterplatte jeweils eine kreiszylin-
derförmige Umfangsfläche aufweist und daran ein
Gewinde mit mindestens einem Gewindezug auf-
weist und dass die Aufnahme eine kreiszylinderför-
mige Umfangsfläche aufweist und daran ein zu dem
Gewinde der Leiterplatte passendes Gegengewinde
aufweist.

[0015] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass die min-
destens eine Leiterplatte jeweils eine im Wesent-
lichen kreiszylinderförmige Umfangsfläche aufweist
und daran abschnittsweise ein Gewinde mit jeweils
mindestens einem Gewindezug aufweist und dass

die Aufnahme eine kreiszylinderförmige Umfangsflä-
che aufweist und daran zumindest abschnittsweise
ein jeweiliges zu dem Gewinde der Leiterplatte pas-
sendes Gegengewinde aufweist. Die Abschnitte kön-
nen beispielsweise kreissektorartige Abschnitte sein.

[0016] Es ist eine weitere Ausgestaltung, dass die
mindestens eine Leiterplatte mittels mindestens ei-
nes Sicherungselements in ihrer Aufnahme gehal-
ten, insbesondere gekontert, wird. Dadurch wird ein
späteres Lösen der Leiterplatte verhindert. Das Si-
cherungselement kann ein dediziertes Sicherungs-
element sein, z. B. ein Sicherungsring. Das Siche-
rungselement kann aber auch ein Element sein, das
zusätzlich zu der Sicherungsfunktion mindestens ei-
ne weitere Funktion aufweist, z. B. eine mechanische
Funktion (Abstandshalter, Linsenhalter, Abdeckung
usw.) und/oder optische Funktion (Reflektor, Lichtlei-
ter usw.) dazu aufweist. Dies spart ein Bauteil (dedi-
ziertes Sicherungselement) ein.

[0017] Es ist vorteilhaft, falls das Material des Si-
cherungselements zumindest im Bereich des Kühl-
körpers elektrisch nicht leitend ist, damit Luft- und
Kriechstrecken nicht reduziert werden. So kann eine
Zahl von Komponenten auf der Leiterplatte unter Bei-
behaltung bestehender Bauräume beibehalten oder
sogar erhöht werden.

[0018] Es ist zudem eine Ausgestaltung, dass das
mindestens eine Sicherungselement mindestens ein
Drehverschlussmittel aufweist, welches mit dem min-
destens einen Drehverschlussgegenmittel der Auf-
nahme in Eingriff steht. Das Sicherungselement kann
insbesondere in das Drehverschlussgegenmittel des
Kühlkörpers eindrehbar sein und dazu beispielsweise
ein entsprechendes Außengewinde, z. B. an seinem
rückwärtigen Rand, aufweisen. So kann eine beson-
ders einfach umsetzbare und kostengünstige Siche-
rung bereitgestellt werden.

[0019] Es ist noch eine zur Sicherung der Leiter-
platte in dem Kühlkörper vorteilhafte Ausgestaltung,
dass das mindestens eine Drehverschlussmittel und/
oder das mindestens eine Drehverschlussgegenmit-
tel mindestens ein Verrastelement aufweisen. Dies
können z. B. ein Rasthaken und eine Rastausneh-
mung sein.

[0020] Es ist noch eine weitere zur Sicherung der
Leiterplatte in dem Kühlkörper vorteilhafte Ausgestal-
tung, dass das mindestens eine Drehverschlussmittel
und das mindestens eine Drehverschlussgegenmit-
tel selbsthemmend miteinander in Eingriff stehen, z.
B. durch eine eingebrachte Oberflächenstruktur, um
eine Reibungskraft in dem Schraubverschluss erhö-
hen.

[0021] Es ist noch eine weitere zur Sicherung der
Leiterplatte in dem Kühlkörper vorteilhafte Ausgestal-
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tung, dass das mindestens eine Drehverschlussmittel
und das mindestens eine Drehverschlussgegenmit-
tel stoffschlüssig gesichert sind, beispielsweise über
einen Schraubensicherungskleber oder anderen Kle-
ber.

[0022] Es können verschiedene Sicherungsmetho-
den kombiniert werden.

[0023] Es ist ferner eine Ausgestaltung, dass die
mindestens eine Leiterplatte mindestens eine Dreh-
momenteinleitungsstruktur aufweist. Dadurch kann
die Leiterplatte sicher und einfach für eine Verdre-
hung gegen den Kühlkörper gehalten oder gedreht
werden.

[0024] Es ist eine Ausgestaltung, dass die mindes-
tens eine Drehmomenteinleitungsstruktur mindes-
tens zwei Durchgangslöcher und/oder Vertiefungen
umfasst. Dies ist eine besonders einfache und kos-
tengünstige Ausgestaltung.

[0025] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Ver-
fahren zum Montieren einer Leuchtvorrichtung, wobei
die Leuchtvorrichtung einen Kühlkörper mit mindes-
tens einer Aufnahme für jeweils eine Leiterplatte so-
wie mindestens eine in die mindestens eine Aufnah-
me eingesetzte Leiterplatte aufweist, wobei die min-
destens eine Leiterplatte an einer Vorderseite min-
destens eine Lichtquelle aufweist und mit zumindest
einem Teil einer Rückseite mit dem Kühlkörper in ei-
nem zumindest thermischen Kontakt steht. Das Ver-
fahren weist mindestens die folgenden Schritte auf:
Einsetzen der mindestens einen Leiterplatte in die zu-
gehörige Aufnahme durch eine im Wesentlichen li-
neare Zuführungsbewegung; und Verdrehen der Lei-
terplatte gegen den Kühlkörper (durch ein Drehen der
Leiterplatte, des Kühlkörpers oder beider Elemente).
Durch das Verdrehen wird ein Verdrehverschluss ge-
schlossen, welcher die Leiterplatte an dem Kühlkör-
per hält.

[0026] Es ist eine Weiterbildung, dass sich der fol-
gende Schritt anschließt: Eindrehen, insbesondere
Einschrauben, eines Sicherungselements in die zu-
gehörige Aufnahme auf Anlage mit der Leiterplatte.

[0027] In den folgenden Figuren wird die Erfindung
anhand von Ausführungsbeispielen schematisch ge-
nauer beschrieben. Dabei können zur Übersichtlich-
keit gleiche oder gleichwirkende Elemente mit glei-
chen Bezugszeichen versehen sein.

[0028] Fig. 1 zeigt in einer Ansicht von schräg vorne
einen Kühlkörper und eine Leiterplatte einer Leucht-
vorrichtung gemäß einer ersten Ausführungsform in
einem noch nicht zusammengesetzten Zustand mit
einem zugehörigen Verdrehwerkzeug;

[0029] Fig. 2 zeigt in einer Ansicht von schräg vor-
ne die Leuchtvorrichtung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform, wobei die Leiterplatte an den Kühlkörper
angesetzt ist, aber noch nicht damit verschraubt ist;

[0030] Fig. 3 zeigt in einer Ansicht von schräg vor-
ne die Leuchtvorrichtung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform, wobei die Leiterplatte in den Kühlkörper
eingeschraubt ist, und zwar mit noch eingesetztem
Verdrehwerkzeug;

[0031] Fig. 4 zeigt in einer Ansicht analog zu Fig. 3
die Leuchtvorrichtung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform in einer Schnittdarstellung;

[0032] Fig. 5 zeigt in einer Ansicht von schräg vor-
ne die Leuchtvorrichtung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform in einem montierten Zustand;

[0033] Fig. 6 zeigt in einer Ansicht von schräg vor-
ne einen Kühlkörper, eine Leiterplatte und ein Siche-
rungselement einer Leuchtvorrichtung gemäß einer
zweiten Ausführungsform in einem noch nicht zusam-
mengesetzten Zustand mit einem zugehörigen Ver-
drehwerkzeug;

[0034] Fig. 7 zeigt in einer Ansicht von schräg vor-
ne die Leuchtvorrichtung gemäß der zweiten Aus-
führungsform, wobei die Leiterplatte und das Siche-
rungselement in den Kühlkörper eingeschraubt sind,
und zwar mit noch eingesetztem Verdrehwerkzeug;
und

[0035] Fig. 8 zeigt in einer Ansicht analog zu Fig. 7
die Leuchtvorrichtung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform in einer Schnittdarstellung.

[0036] Fig. 1 zeigt eine Leuchtvorrichtung 1 mit ei-
nem Kühlkörper 2 und einer Leiterplatte 3 in einem
noch nicht zusammengesetzten Zustand. Der Kühl-
körper 2 weist hier eine kreisscheibenartige Grund-
form auf, wobei sich in seiner Vorderseite 4 eine zen-
trale zylinderförmige Aufnahme 5 befindet. Die Auf-
nahme 5 weist einen ebenen Boden 6 und einen seit-
lichen Rand 7 auf. Ein äußerer Rand des Kühlkörpers
2 weist einen Kranz radial abgehender Kühlrippen 8
auf.

[0037] Die Leiterplatte 3 weist eine im Wesentli-
chen scheibenförmige Form mit einer im Wesentli-
chen kreiszylinderförmigen Umfangsfläche 9 auf, wo-
bei die Umfangsfläche an zwei sich gegenüberliegen-
den geradlinigen Umfangsabschnitten 17 abgeflacht
ist und folglich auch zwei sich gegenüberliegende
kreiszylinderförmige Umfangsabschnitte 18 aufweist.
Eine Vorderseite 10 der Leiterplatte 3 ist in einem
zentralen kreisflächenförmigen Bereich 11 mit meh-
reren Leuchtdioden 12 bestückt und in einem den
kreisflächenförmigen Bereich 11 umgebenden kreis-
ringförmigen Bereich 13 mit weiteren Bauelemen-
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ten wie elektronischen Bauelementen (Widerstände,
Kondensatoren, Logikbausteine 14) oder einem Ste-
cker 15 bestückt. Die mittig verlaufende Symmetrie-
achse S entspricht in Richtung nach vorne auch ei-
ner Hauptabstrahlrichtung oder optischen Achse der
Leuchtdioden 12.

[0038] Für eine effektive Wärmeabfuhr von den
Leuchtdioden 12 auf den Kühlkörper 2 wird eine
Rückseite 16 der Leiterplatte 3 flächig mit dem Bo-
den 6 der Aufnahme 5 kontaktiert, ggf. über ein TIM
(”Thermal Interface Material”; Wärmeübergangsma-
terial) wie eine Wärmeleitpaste oder -folie. Dies ge-
schieht im vorliegenden Fall dadurch, dass die Leiter-
platte 3 als solche in den Kühlkörper 2 eingeschraubt
wird, bis sie auf den Boden 6 drückt.

[0039] Dazu weist die Leiterplatte 3 zwei Verschrau-
bungsmittel in Form eines jeweiligen (einzügigen
oder mehrzügigen) Gewindesegments (o. Abb.) auf,
von denen je eines in einen der kreiszylinderförmigen
Umfangsabschnitte 18 eingebracht ist. Die Leiterplat-
te 3 kann in anderen Worten ein Verschraubungsmit-
tel in Form eines in die im Wesentlichen kreiszylin-
derförmige Umfangsfläche 9 eingebrachten Gewin-
des (o. Abb.) aufweisen, welches durch die gerad-
linigen Umfangsabschnitte 17 unterbrochen ist. Ent-
sprechend ist in den seitlichen Rand 7 der Aufnah-
me 5 ein passendes Gegengewinde (o. Abb.) ein-
gebracht, in welches das Gewinde der Leiterplatte 3
durch Drehung eingeschraubt werden kann. Da der
seitliche Rand 7 der Aufnahme 5 höher ist als die Lei-
terplatte 3 bzw. deren Substrat, ist das Gegengewin-
de in dem seitlichen Rand 7 höher als das Gewinde
an der Umfangsfläche 9 der Leiterplatte 3.

[0040] Das Gewinde und das Gegengewinde kön-
nen selbsthemmend ausgeführt sein, z. B. durch ei-
ne Oberflächenstruktur und/oder mindestens ein Ver-
rastelement. Das Gewinde und das Gegengewinde
können auch stoffschlüssig miteinander verbunden
werden, z. B. über einen Schraubensicherungskle-
ber, oder durch ein bajonettartiges Element usw.

[0041] Zum Aufbringen eines Drehmoments auf die
Leiterplatte 3 oder zum Halten der Leiterplatte 3 bei
einer Drehung des Kühlkörpers 2 weist die Leiterplat-
te zwei sich bezüglich der Symmetrieachse S gegen-
überliegende Einstecklöcher 19 in Form von Durch-
gangsbohrungen durch die Leiterplatte als eine Dreh-
momenteinleitungsstruktur auf. In diese Einstecklö-
cher 19 kann ein Verdrehwerkzeug 20 eingesteckt
werden, welches das Drehmoment aufbringt oder die
Leiterplatte 3 festhält.

[0042] Zum Montieren der Leuchtvorrichtung wird
zunächst, wie in Fig. 2 gezeigt, die Leiterplatte 3 auf
bzw. in die Aufnahme 5 durch eine im Wesentlichen li-
neare Zuführungsbewegung entlang der Symmetrie-
achse S eingesetzt. Im Folgenden wird das Verdreh-

werkzeug 20 in die Einstecklöcher 19 eingesteckt,
wie in Fig. 3 gezeigt, und dann die Leiterplatte 3 mit-
tels des Verdrehwerkzeug 20 verdreht und so in die
Aufnahme 5 eingeschraubt, wie in Fig. 4 und Fig. 5
gezeigt.

[0043] Fig. 6 zeigt in einer Ansicht von schräg vorne
eine Leuchtvorrichtung 21 gemäß einer zweiten Aus-
führungsform mit im Wesentlichen identischen Ele-
menten wie die Leuchtvorrichtung 1 der ersten Aus-
führungsform (dargestellt ohne Stecker 15), wobei
nun zusätzlich ein Sicherungselement in Form eines
Sicherungsrings 22 montiert wird. Der Sicherungs-
ring 22 wird, wie in Fig. 7 und Fig. 8 gezeigt, nach
dem Einschrauben der Leiterplatte 3 in den noch
freien Teil des (Gegen-)Gewindes in dem seitlichen
Rand 7 der Aufnahme 5 eingeschraubt und kontert
die Leiterplatte 3. Dadurch wird eine Sicherung vor
einem Lösen der Leiterplatte 3 bereitgestellt. Durch
Verwendung elektrisch nicht leitender Materialien (z.
B. eines Kunststoffs) für den Sicherungsring 22 (oder
allgemein das Sicherungselement) werden die Luft-
und Kriechstrecken nicht reduziert. Die Anzahl der
Komponenten auf der Leiterplatte 3 kann somit unter
Beibehaltung der bestehenden Bauräume beibehal-
ten oder sogar erhöht werden.

[0044] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf die gezeigten Ausführungsbeispiele
beschränkt.

[0045] So kann das Sicherungselement alternativ
ein optisches und/oder mechanisches Element (Re-
flektor, Linsenhalter, Lichtleiter; Abdeckung usw.)
mit Sicherungsfunktion sein, das an seinem unte-
ren Rand ein entsprechendes Außengewinde auf-
weist, welches in das Gegengewinde in dem seitli-
chen Rand 7 der Aufnahme 5 einschraubbar ist.

[0046] Der Kühlkörper kann auch mehrere Aufnah-
men aufweisen.

[0047] Auch ist die Form des Kühlkörpers nicht be-
schränkt und kann rein beispielhaft auch eine recht-
eckige oder sechseckige Grundfläche aufweisen.

[0048] Die Leiterplatte kann z. B. auch eine voll-
ständig kreisrunde Außenkontur aufweisen oder eine
Außenkontur mit drei oder mehr kreisbogenförmigen
Segmenten.

[0049] Es können mehr als zwei Einstecklöcher ver-
wendet werden. Die Einstecklöcher können auch
als Vertiefungen in der Leiterplatte ausgeführt sein.
Die Einstecklöcher können eine beliebige geeignete
Querschnittsform aufweisen, z. B. rund oder eckig.

[0050] Statt eines Schraubverschlusses kann auch
ein anderer Drehverschluss verwendet werden, z. B.
ein Bajonettverschluss usw.
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Bezugszeichenliste

1 Leuchtvorrichtung
2 Kühlkörper
3 Leiterplatte
4 Vorderseite des Kühlkörpers
5 Aufnahme
6 Boden
7 Rand
8 Kühlrippe
9 Umfangsfläche
10 Vorderseite der Leiterplatte
11 kreisflächenförmiger Bereich
12 Leuchtdiode
13 kreisringförmiger Bereich
14 Logikbaustein
15 Stecker
16 Rückseite der Leiterplatte
17 geradliniger Umfangsabschnitt
18 kreiszylinderförmiger Umfangsabschnitt
19 Einsteckloch
20 Verdrehwerkzeug
21 Leuchtvorrichtung
22 Sicherungsring

Patentansprüche

1.  Leuchtvorrichtung (1; 21), aufweisend
– einen Kühlkörper (2) mit mindestens einer Aufnah-
me (5) für jeweils eine Leiterplatte (3) und
– mindestens eine in die mindestens eine Aufnah-
me (5) eingebrachte Leiterplatte (3), wobei die min-
destens eine Leiterplatte (3) an einer Vorderseite
(10) mindestens eine Lichtquelle (12), insbesondere
Leuchtdiode, aufweist und mit zumindest einem Teil
einer Rückseite (16) mit dem Kühlkörper (2) in einem
zumindest thermischen Kontakt steht,
dadurch gekennzeichnet, dass
– die mindestens eine Leiterplatte (3) jeweils mindes-
tens ein Drehverschlussmittel aufweist, welches mit
mindestens einem Drehverschlussgegenmittel ihrer
Aufnahme (5) in Eingriff steht.

2.  Leuchtvorrichtung (1; 21) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Drehverschlussmit-
tel ein Verschraubungsmittel ist und das Drehver-
schlussgegenmittel ein Verschraubungsgegenmittel
ist.

3.   Leuchtvorrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
– die mindestens eine Leiterplatte (3) jeweils zumin-
dest abschnittsweise eine kreiszylinderförmige Um-
fangsfläche (9, 18) aufweist und an der kreiszylinder-
förmigen Umfangsfläche (18) zumindest abschnitts-
weise mindestens eine Drehverschlussstruktur, ins-
besondere Gewindestruktur, aufweist und dass
– die Aufnahme (5) mindestens eine zu der mindes-
tens einen Drehverschlussstruktur passende Dreh-

verschlussgegenstruktur, insbesondere Gewindege-
genstruktur, aufweist.

4.    Leuchtvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass
– die mindestens eine Leiterplatte (3) jeweils eine
kreiszylinderförmige Umfangsfläche (9) aufweist und
daran ein Gewinde mit mindestens einem Gewinde-
zug aufweist und dass
– die Aufnahme (5) eine kreiszylinderförmige Um-
fangsfläche (7) aufweist und daran ein zu dem Ge-
winde der Leiterplatte (3) passendes Gegengewinde
aufweist.

5.  Leuchtvorrichtung (1; 21) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass
– die mindestens eine Leiterplatte (3) jeweils eine
im Wesentlichen kreiszylinderförmige Umfangsfläche
(9, 18) aufweist und daran abschnittsweise (18) ein
Gewinde mit jeweils mindestens einem Gewindezug
aufweist und dass
– die Aufnahme (5) eine kreiszylinderförmige Um-
fangsfläche (7) aufweist und daran zumindest ab-
schnittsweise ein jeweiliges zu dem Gewinde der Lei-
terplatte (3) passendes Gegengewinde aufweist.

6.    Leuchtvorrichtung (21) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Leiterplatte (3) mittels min-
destens eines Sicherungselements (22) in ihrer Auf-
nahme (5) gehalten wird.

7.    Leuchtvorrichtung (21) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Sicherungselement (22) mindestens ein Drehver-
schlussmittel aufweist, welches mit dem mindestens
einen Drehverschlussgegenmittel der Aufnahme (5)
in Eingriff steht.

8.    Leuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Siche-
rungselement mindestens eine weitere Funktion auf-
weist.

9.  Leuchtvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Drehverschlussmittel und/oder das
mindestens eine Drehverschlussgegenmittel mindes-
tens ein Verrastelement aufweisen.

10.   Leuchtvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Drehverschlussmittel und das
mindestens eine Drehverschlussgegenmittel selbst-
hemmend und/miteinander in Eingriff stehen.

11.   Leuchtvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Drehverschlussmittel und das
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mindestens eine Drehverschlussgegenmittel stoff-
schlüssig gesichert sind.

12.  Leuchtvorrichtung (1; 21) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Leiterplatte (3) mindestens
eine Drehmomenteinleitungsstruktur (19) aufweist.

13.   Leuchtvorrichtung (1; 21) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Drehmomenteinleitungsstruktur (19) mindestens
zwei Durchgangslöcher und/oder Vertiefungen um-
fasst.

14.  Verfahren zum Montieren einer Leuchtvorrich-
tung (1; 21), wobei die Leuchtvorrichtung (1; 21) ei-
nen Kühlkörper (2) mit mindestens einer Aufnahme
(5) für jeweils eine Leiterplatte (3) sowie mindestens
eine in die mindestens eine Aufnahme (5) einge-
brachte Leiterplatte (3) aufweist, wobei die mindes-
tens eine Leiterplatte (3) an einer Vorderseite (10)
mindestens eine Lichtquelle (12) aufweist und mit
zumindest einem Teil einer Rückseite (16) mit dem
Kühlkörper (2) in einem zumindest thermischen Kon-
takt steht, dadurch gekennzeichnet, dass das Verfah-
ren mindestens die folgenden Schritte aufweist:
– Einsetzen der mindestens einen Leiterplatte (3) in
die zugehörige Aufnahme (5) durch eine im Wesent-
lichen lineare Zuführungsbewegung; und
– Verdrehen der Leiterplatte (3) gegen den Kühlkör-
per (2).

15.  Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der folgende Schritt anschließt:
– Eindrehen eines Sicherungselements (22) in die zu-
gehörige Aufnahme (5) auf Anlage mit der Leiterplat-
te (3).

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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